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Dr. PrSedrch z01IInger, ersber Erztehungessekretär des Kantons

zurch 1900-19303 verfasste z2zaähIr;Che soziapädagogüäsche Schräften.

Vährend 20 Jahren (1900-1920) amtete er als Redaktor und L. Sekretär

der USchvezινsSchen GeselIIſSchaft für Schulgesundheatspflege“,

Er var Verfasser von Publäkationen über Heinrich Pestalozzä, Johann

Amos Comendus und Joh. VOIfgang Goethe.

Re ELLEE Snd ene aLte FamIe der Zdureher Landschaft, ursprung-

ICh von 20114Kon geheAſssen. Sie führen ein Vppen: in Go1d ene

schvuarze Hakenleüter auf grünem Dreüberg,.

T

Curricula vitae von Friedrich z201Iinger stehen im historiasch-biogra—

phischen Lexikon der Schveüz, 7. Ba., Neuenburg 19313 im Lexikon der

ERA————————————⏑—— 10074

Am 23. Julà 1931 hat MIL. in der “Neuen Zzürcher Zeütung“ enen ausfuühr—

IcChen Léebensaue verffentlcht, dem vär ua. entnehmen:

upredrich z201nger vurde am 6. Januar 1958 in MNandkon a1s Sohn eünes

Zzimméermannes geboren. Nach dem Besuch der Sekundarschule in Usſster trat

—— — o rueane I877 das FPatent

a18 Prämarlehrer. Dr amteteée zunachst a1s verveser und dann al1s gewueahl—

ter Lehrer an der Primarschule Vpkingen; 1882 folgte er eſnem Rufe

an demars;—e Hortangen, vo er bPAs zum Herbst 1892 vrte, (Sdehe

auch Chronik der Rirchgemeinde Neumunster, S. 111). Grosse Gewissen-

haftagteit, ungevöhnlche Apbeütsesfreude und Apbeütekraft verbanden

sSch bei ihm mät Géeisteſsschärfe,. Er eruarb sch als Meathodöker enen

guten Namen; sorgte aber efrig für seine Vvelterbildung durch den



—

Besuch von vVorlesungen und 4a0 Lektuúye padagogiſscherx Schraften und

fand daneben noch zeat, der Oeffentchkeat zu däenen,. Durch Vorträge

vermittelte er däe Ergebnisse sener Studen veteren Kresen; mat

grosser Lebe nahm er sSch der BTdungsveranstaltungen der Lehrer⸗

schaft an. Auf seine Anregung bemuhte sch 1889 das Uadmannfeder—

Komitée, dem er angehörte, um däe Erhaltung der Ruine Dibelstein. Dae

ITdee, das Terrain zu kKaufen, vurde veruirklacht; das Crundstuok auf

dem däe Burg gestanden, gehört heute der Stadt Zurdch, und eTne Ce⸗-

denktafel erinnert an den grossen Biürgermeüster, der s4e einst besessen

hat, Auf däese UVese erregte 20114nger däe Aufmerksamkeat sener Mbte

burger. Sein Anschen vuchs, und a18 1892 döe Vereinigung der Itadt

———⏑— Aussengemeanden dae Schaffung der StelTe eines ſtadtai—

schen Schulsekretärs notuendag machte, fael döe Veahl suf hn. Als

Schulsekréetär der Stadt Zurch hat ſsich FP. 2011nger hervorragende

vVerdiensteé um dä4e Organisaton des städs—,ß Schiwesens ervorben.

Es var kKéeine Léeichte Sache, mat den damals beschedenen Hälfesmabteln —

es gab noch kKéeine Schreübrnaschinen, und das PersonsT var Sehr spar-

Lich - in der kKurzen 26t von vendgen Monaten enen Apparat zu schaffen,

der re—n—ο funktonderte. Im Denste der städtaschen vVvervaltung

pewahrte sch Fräedräch z2011Inger as organüsatoräsche Eraft und auls

Mann von grosser Tnätiative, Als 1900 Dr. Albert Huber den Posten

enes kantonsLen Erzdehungssekretärs verlTess, var Fräedrach 201nger

der gegebene Nachfolger. ELf Jahre Lang versah er dieses Amt a1160ãn,

mat Geschick und vorbäldlIcher PfLIchttreue, VeLche Arbeüt zu beueälta-

gen var, éerhelIt, venn man sch vergegenvuärtagt, dass ere———

dae KRanzléeigeschäfte zu Lében, eſne Unmasse Audenzen zu erteiden,

Anträge und Vesunge ruιαν' εν, sondern noch dazu däe Aktusaröabe

es Erzachungsrates, der HochschulKonmüsson und der zöhIredchen

AufschtskKommassonen, däae der Erzdgehungsdäarekton angegTedert saänd,

zu führen hatte, Vas eor vährend väeler Jahre dem Schulwesen des Kantons

zurach var, érKkannte der Regierungsrat, als er ihm im Jdahr 1928 2u

ſseinem 70. Géeburtſtag gratulerte und dabes hervorhob, dass es Iin dem

verflossenen Verbeljahrhundert vohl kKeine vchtasge Schulfrage gab,

mat der ex s4ch nücht beschäftagt und zu deren Töäsung er nicht das

seſinige beſgetragen habe. Besondéere Ervcähnung verdenen seane Bemuhun-

gen zur Schaffung enes kantongTen Jugendamtes, de 1918 2um vollen

GeTngen fUhrben.  
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Miab der Arbet, de n sen Amt auferegr , erM—pte seh aber

FedSCB COLLIBGOSCSKen Icho. Seſne In das Géeblet der PAdagogdk

schlIagenden Studen, däe eorx als Lehrer begonnen, setzte er als ver—

VaTTueann fort, Uederholt führten hn Studtenresen Ins Ausland

nd gaben Ihm Gelégenhet, Schulorganisat Tonen und Erzehungseinrch-

tungen anderer Staaten zu studeren und mät führenden Schulmännern

andere Dnder In Verbindung 2zu treten. Der Bundesrat entsandte hn

Iim Jahre 1900 2z2usammen mit Seminardirektor Guex in Tauseanne a1s

padagogAſsCchen Experten an diée VtausstelTung in FParäas und ordnete

Ihn zuglech an die InterneatonaTen padagogasſschen Kongresſsse ab, döe

vahrend der VeLtaussteTTung stabtfanden.

Fredrch z20IIInger var MeJl des Grossen Stadtrates als Vertreter

der FrẽeIsInngen Parbedt, aber nur vhrend efTer Amtedauer; senem

NatureI enteprach däe poLitsh—e Betatigung mit hrem Stredte nicht.

Fane em—, — ,

NMur venige vussten, vie erx im stlLen Gutées tat, an Samsſstag- und

Sonntagnachmättagen einsame, verlassene HMenschen aufsuchte, um hnen

——— — e——

ein vuerkger TeInhehmer an den Bestrebungen der SchvyeTzerischen

Gemeinnutzigen GeseIISchaft; ein grosses vVverdienst ervuarb er sich, ne—

ben Fräedräch Frätschi und andéeren, um das Zustandekommen der Neuhof-

S—. Bs KUr vor senem TPode hat er aTs Mg—ed der MAufsTchts-

KommassTon an der Sorge fur die Anstalt auf dem Bärrfelde teigenom-

men. Er var sauch eäner der Tnätianten für däe Gründung des Schveze-

rischen Vereins für kKörperlch behinderte KEnder und der Anstalt

BaIS —rch; er hat ps zu seem Tode den Béestrebungen der

InvaIdenfursorge rages TInteéresse entgegengebracht und sie gefördert.

UVeberhaupt var hm däe FPörderung der VvolIkKsbildung und VoLkKswohlfahrt

im Sinne Héeinrch PestalLozziü ene Herzenssache, Dlesem Beéeduürfnaàus

heraus enteprang seane grosse Hngabe an däie Bestrebungen der Pesſstalozzu—

geseIISChaF?. EBr hat die GéeseIISchaft grunden helfen, 1896 beim Anlass

der hundertundfunfzigsten Vederkehr des Geburtetages des grossen

PAdJaGOSSen UInd Menschenfréundées; dreassg Jahre Lang hat er däie Ge—

SeIISChaSt geLéitet, eineée Vnsummeé von Arbeiat füur die Entuicklung des

Vereins suf sch genommen, Kéeine Mihe var hm zuvael, wenn es galt,

den Ausbau der BIdungsenrchtungen der CeselISchaft zu foöordern; nur  
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dae Hngeveben vIsse, daſss es sen Verdrtenst IAst, venn dae Ge—

SeIScha?, der an t——ederbetregειe;, rur ege teusend

Franken 2ufTessen, für den Betréeb Mrer PBinrchtungen stets döe

notgen Mittel saufſbrachte, ermudlch var eor bestrebt, neue HIIEs-

queILen 2u erShISeeund dank seänen verbindungen und der überzeu—

genden Eeaft se—e re, ge—— ee hn, ander HIISe 2u gevuinnen.

Seinen Bemuhungen Ist es auch zu verdanken, daſss die PeſstalTozgε—lL-

schaft enen grossen Schrätt vorväarts Kam, Mit HIfe der Stadt 2zuröch

gelang es, hrée vichtagsten BäIdungsunternehmungen, HauptTesesasal und

BIbLIOthekzentraLé, In enem neéeuen, eſgenen Héeime z2u vereInigen. Mit

Energie und Unsücht hat Fräedröch Zz01ITAnger am Ausbau der GeseII18chaft

gearbeitet. Ervar 1897-1905 L. 2zunI—MeSter der Zzunft Hottingen.

Fredrich z201IIinger hat es an Léeid und Enttäuschungen, aber sauch an

Anerkennungen und Erungen nächt gefehit, Die Féeder seines sechzigsten

Geburstages, der eine suserlsene CGeseIISchaft beſohnte, und das

GratulatTonsschréeben der Réegierung zu VoOlLendung des sebegsten Le—

bens jahres mussten hm zeügen, vie sehr man hn schätzte, Von der fran—

268SChen Réegierung - Briand var damals Unterrchtesmäniüster — wurde er

LOo5 OFEAGAer de LISCGSOB PPLIGCuUeQ— —nn. In demseLben

Jahre orhTelLt er von der phiToſsophschen FaKutät I der Universitat

ZzUrch wegen seiner Iiterarischen und praktaschen vVverdlenste“ ehren-—

hRaPer den Poktortel, d 1927 vereh hn areöder Festeoæ-

Feder die Vniverstät Berlin die UVürde eines Doktors rerum publäcarum

honoras causa, Diese hrungen haben indéessen sean VWesen nicht geändert;

er⁊ bLieb der einfache Beamte, der sein Eßchstes sah in der treuen Er—

F—— ——— e er—N een nen

Gutes z2u tun, Seinen Fréunden var er ein guter Fréeund; die Gesel1ikια

Lebte ex und Konnteée im Bekanntenkreüs sehr froöhlch seän,“

T—

DAS LIaShe ISK VOCRL.ELLSI LSEGeX

A. ShAIOäüSGanSatoyn u Schulpädagog:

L. MitteiTungen Uber das Vnterrchtsvesen in der Schneizg im Jahre

1904. SepPparate b— aus deéer Schve. ZeSCEAIES FUr Gemein-

9⏑— Héeft Nre 10.  
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UVeberscht Uber däe Schulhygenüschen Bestrebungen und Publä-

FAne ——— —⏑ — ⏑y— —⏑——.

8seibe 15.

— ⏑ —D——⏑—,α⏑α 2z011inger. Aus MitteiTungen

über das Unterrichtswesen in der Schneiz 1904: Schueiz. 205t—-

Schrift— fur Gemeinnutzigkeltt L905. Bet Gebr. Léemann, ZzurAch.

De pe terS ——IyShe Betraceh-

A 0

(Es handelt sch um éenen Fragenkomplex aus dem Geblet der Reform

des Schulunterrchtes),

uſas vdäe Schulreformn? STe VIII von den fruhesen Anfäangen

an dſe Arbeſt, dae SeTSAAGEKGSOT, In den Brennpunkt der Præadehung

———⏑ ——⏑—⏑⏑ er—

zeheraschen EInvuirkens suf das jugendIäche Leben überhaupt. Dae

Schulreform durch däe Sinne und das Innere Auge des Verstan—

es die Anschauung als Prinzap des Unterrachtes erngν, ver-

—— r,—, e—— eees vuder

MSSSpFIndungen, dureh das Mbtele der Arbedt, däe In den Pro-

dukten der Hand, der manueTTen Fertagkedt, aber sauch In den Aus-

drucksmtten der Sprachverkzeuge vahrnehmbare Gestalt erhält.

Rat PeSLOzzAa de Anſschauung als das Fundament aTLer Erkenntnäs

Pe—n—⏑— —— ——— y — eden Dter—

rchts, so verlangen vir heute, dass, aufbauend auf däeses Funda—

ment, der TAbgketsbetreb des Kindes durch das ttel des Unter-—

richts geueckt undntuicket und von den spaelenden Formen frohen

Jugendtrebens unvermerkt, aber 2zäu6bevwusst und systematasch auf

dae Pfade der nut Ichen Apbeſt geLetet verde. Das Obgekt der

Erzchung, das Kind, so11 möogchst fruh und planmässg aus dem

Zzusand bLoss rezeptiven Aufnehmens zu enem tätigen Vvesen sich

gesTben; von Anfang an Ast jenes Ze—l scharf Ins Auge zu fassen

und seIbst in den KLéinsfen Anfängen 2u pfgegen, Aas vir aus Sselbst-

tatigteat bezeichnene“

———⏑ — , ——H snο—y im Volksschulunterracht

Vnterr;s —SSe FInden und sTe so durchzubiIden vermögen, dass

Se dem Kinde Im LTéeben hputzen, Ihmn fur sein veteres FPortkommen

dSenen? SSeht man zu, veas im Leben däe Hand schafſt, vweLche Be—  
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deutung iIn den mannigfachen Formen der Tatlgkedt, der Arbedt der

Hand ogt, ndcht der Leeren Hand, sondemder Hand, de durch dae

zarten Nervenstrange mut dem Zentrum s811608 Denkens, Empfandens und

Fuhlens In vVverbindung steht, dann muss däe Veberzeugung sToh In uns

befestgen, dass es stoh In der Ausbldung der Geschloklohketen

der Hand zugledoh um däe Forderung kKulturkreftiger Ausdrucksmüttel

des Geastes und somit um ZLpunkte des Volkesschulunterrehts von

hervorragender Bedeutung handelt fur das etnzelne Tnddydduum zu-

nächst, aber in der Massenvutrkung; um das Vohlergehen der Volkere

Darum muss däe Handarbett, däe Arbedt Uberhaupt, eoäan UüÜbervwegender

Bestandte des Volksschulunterrdehtes setn, hre vermehrte PfLege

aber auch auf den oberen Stufen der vissenschaftLchen und beruf-

Tohen us—n⏑ ee uden“

vyergegenuärtgen vär uns dae Konsequenzen des Schulzwangs für döe

OeffentITohkedt! Indem der Staat die EBLtern zuangt, hre Kinder zur

— ——

zu tun, Schdgungen vom RInde möglohst fernzuhaTten und däe phy—

siSchen, IntelILektueLen, AſthetAschen, moraLAschen, mit Pinschluss

der reööeß rte des Kindes nach Mgohkeat zu föorderne 2war

Ist däe Schule keſin Sanatordum; s4e üst efne ſerketatte; Mr Be—

trldeb üst eian GSeuerbe- Schädgungen oder Gefahrdungen verden, wäe

mat jedem Geuerbe, sauch mit dem Betrüeb der Schule immerx verbunden

Sen. AlLein Aufgabe der Oeffentlchkedt üst es, mit alLTen Miutteln,

dde hr zu Gebote stehen, dese Scheédügungen auf en Mndestmass ean-

zudammen- Vom modernen Schulhaustau verlangen wärßx sonnäge Lage,

dſSehulrume nt vel Lufſt und Lächt, den FPorderungen der Hygktene ent-

sprechende Héezungs und Ventälatfonsanlagen, Schulbader, Schüler—

werkstatten, Schulkuchen, hyglenüsch engerüchtete Abortanlagen,

Pnrchtungen zur Schulerspesung und fur fugendhorte, ofſfene und

geschlossene TurnhalLen, In der Upgebung des Schulhauses Turn- und

SpLeIpIatει elnen Schulgarben, Das SchulmoböIAar muss den Anforde—

rungen der Hyglene entsprechen und das Qeradeuachsen der Schuler

e

Man hort oſft dae Ansoht aussprechen, dass in der Füursorgearbeüt

fur düe AnormalLen zu veüt gegangen verde; es väare rchtiger, mät

vernehrter Rraft sAch der Lebenskräftigen, der LeÄstungsAhigen an-

zunehmen- Dleser Ansdoht gegenuber erhebt sch däe FPrage: UVer be—

darf des Beüsſstandes mehr, um Am Leben sch durchzuschlagen, der
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oder Geist Schuache oder Gefabrdete? Gerade das Thteresse an der

FPortentvuickTung der Starken erforder, vermehrte Fürsorge für däe

Schvuachen, damöat ihre manchmale Kümmerche Ausstattung an Rräften

des Körpers und des Geüstes durch das Mibtel der Erzdehung nach

MSGIIChRKeSqDC(C nbVICKKGCtI uUnd gefſördert verde, vodurch aIeân der Neg

sSch 8tfnet, die ArmenkKaſssen 2u entasten und auch diesen Menschen

den Veg zu ednem Lebenswurdagen Daseen zu veüsen. Die beste Hulfe

ASb de he, und der beste VUe er Resasern es umnant—

tatsgedankens Ist der, den HiIEsbedurftigen zu heLfen, sch sebst

—

Tsbe; das Ies, er— Tabehrasventumtu

uſenn man dabei bedenkt, velLche Vchtaügkeat die zeüchneräüsche Dar—

Steung im Leben, in aITLen Béerufsarpten hat, so muss man zu dem

Sch,usse Kommen, dasſss dae FPörderung des Zeüchenunterrchts von

KapitaTerx Bedéeutung Is fur däe Ausgestaltung efnes Schulunterrchts,

der dem Leben wirkch drfent, AlILerTed Stoffe fur zechnerische Dar—

SteIung bieten Im Fortgang Insbesondeéereée däe Betrachtung der Natur,

dann d4e Héimatkunde, däe Geographie, auch dae Geschichte. In der

BehandTung der beLebten Natur Kommen vom ersestben Schultag an daäe

Naturvanderungen zuß Beschauung und Beobachtung des Lebens und

Schaffens in der freden Natur, das veüse SammelIn und Pressen von

PfLIqnZzen und PfIanzenbestandteiTen hinzu, immer in verbindung mät

der zechnerschen Darseung des Geeschauten und ErLebten. Dabedñ

— , en——⏑ eve e—

PIIcCKken, dae geradeée so gern Teben, vie der Mensch, die man daher

aeenheteen nd eh eo⏑ ree Lebens berauben dare.

Die Lebe zu1 Natur muss im Kinde so bef UVurzeln schlagen, dass

RrTasse fur PFLAnSchute gar ncht melrhr n8tag sand, dasſss das Lind

emutsvol vor dem geuaItagen VUrken und Schaffen der Natur in a1LIen

Formen Seh vernegt, vie vor setner Gotthedtt. Vo eIn Stuck Land der

Schule éeingeräumt verden kann, soIIben d4e Schüler der obern Schuln-

KIaſsen verhaIten verden, einzelne Beete seIbst zu bepflanzen., Es

vrd sTch zegen, mit velLcher Fréeude die Linder das Vachstum der

PfIanzen verfolgen, mit velchem Hochgenuss sTe den ApbetenILegen,

vwäe s4e das Léedcne Leben zu sSchäatzen vüssen verden, Vo dles nacht

geschehen Kann, da Ubergüibt man den KRndern mät bestem Erfole

zwöebeln und Topfpflanzen zur Pflege 2u HAuse, Indem man däe Rinder  
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und auf Fensterbanken in der BIumenpfgege anleütet, Die geringen

RKosten Lohnen sch redchlache!

uThn hervorragender Velöüse sind die Leübesubungen: Turnen, Spiel und

Sport Arbeatsgeblete der Jugenderzdehunge Denn da See

Rräftbe erproben, messen, Kräftagen, die Abembevegungen der Tungen

reren, den BIutkKreisIauf anregen, TAALiCh sSoOIIte mindestens

eine halbe Stundeée dem systemataschen Turnbeträeb geuidmet verden

Können und zwuäa, vo mner das Vetter es erlaubt, im Sommer und äm

Vinter in freder Tuft; nur für ganz schlechtes, regneräsches und

Kkaltes Vebter st de geschlossene TurnhalTe da- VeLfach baut man

auch offene HalTLen, damät, wo immer mögTch, däe Vebungen in freder

Luſft ausgefuhrt verden kKönnen, Neben dem Turnen trätt das Spiel ean,

in der Turnstunde, In der Pause, nach der Schule. Besondere Spael-

Kurse für Känder oder Spelnachnittage mät re,,n—ücher Beuwegung sauf

grünen Rasenplätzen sind geuäüss eün hervorragendes Utbtel zur

pPhysAſSchen rtigung; se geben aber den KRIndern such Gelégenhedt

zurꝝ Erprobung hrex ethischen Eräfte und im Zusammenvärken von vöe-

Len für eanen 2zweck, für ein und dassebe 22601 veranlassung e——

Foörderung der soziaalen Gefühle, der Gefühle der Zusammengehörigkeibte.

uDae Zeat muss und vard Kommen, vo diese Art Arbeten auch mit dem

Unterrcht der Mttelschule, insbesondere der Tndustreschule,

OberresaISchule, Handéelsschule, dem Technäkum verbunden väard; aber

auch an den Gymmasden väre däe ErteiTung eines geeſagneten Handar—

beatsunterrchts nur von Gutem für die gesamte Ausbaldung, auch zur

ErIangung eines geuassen CGLéechgenchts gegen über der einseütagen

Kultur der Eräfte des CGeüstes, Canz besonders notvendäg üst der

Handarbeatsunterrcht als BestandteiT des Lehrprogramms der Lehrer—

biIdungsanstalten“

Der naturkundche Vnterrcht auf der Stufe der VolkKesschule., 1895.

Die örpergache Erzdehung der Jugend in der Schneaz. (IAb den FPguren-

tafelin zu der Turnschule für den milAtarischen vorunterrächt der

Schveazer Jugend und der bäldrdchen DarstelTung des Lehrganges im

ModeISeren an der Zürcher Volksschule.) R. Voügtlunder Verlag,

⏑01Û  
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Bestrebungen auf dem Gebſete des BiIIdungsvesens in Deutschland,

nebs Nutzanvendung für die Gewerbeschulen der Stadt Zzüröch. 1898.

JugendbiIdung und VoIkſsvuirtschaft. Ein Mahnvort an das Schredcgε—νVoAIK.

zurich 1920 - Druck und Verlag von Gebr. FPretz AG.

De BInfUhrung und dae Schlussbetrachtung schrdeb FPrdedrech z20114nger.

—

ue kKommt es, dasſss vär in der Schneiz so vlele vortreffalche Hand-

werKer haben, die von ausvearts — namentch den deutchen Staaten —

geKommen sind, und es mit FLéAass und Geschick im besonderen CGrade 2u

einer angesehenen SteIIung brachten, ja einzelIne Handverkszwedge

egentIch okKkupiert haben? Sind die Schulen, aus denen sie gekommen

Sind, besser aLs die uergen— Sdeht man dort eher darauf, ars beJ

uns, die heranvachsende Jugend volkſsvuirtschaftIch und ethisch zu

nut chen GITedern der menshohen GeseIIScChaFt zu eræedehen? Ver—

Steht man es cher, der Jugend Aprpbeütsesfreudügkedt, PFILILChtbewusstseaün,

Starkung der kKörperlIchen, inteITektuelTen, süttlIchen KLräfte und

nicht bIoſss VUiSsen, sondern KRönnen durch den Schulunterrächt und dae

AAehung zu vertten?u

e—— 2nser sevarn fur dieses Buch αν uα
——,———— ebeeeltlaccemrn in u,arheeweeeVte emie. kxiv ——

—EDV — ⏑0 r —7— — —⏑—- ———DDo—

VOIkKSwWhIfahrt muss im engen Rreüse der Famile begründet sein! Das

Haus, als de enfachste individuele Gemeinschaft, üst die geeige

netste Statte für die EBrzechung. Her besteht eine naturgche Zusammen-

gehörigkeat; her fänden sich gemeinsame Tnteressen,. In diésem Kreöüse

sind unteéer normalLen verhältnäassen auch sonst a1IIe ſoraussetzungen

fuür die Erzdehung am besten erfulit. u7zurück zu Pestalozzuu heisst

fur uns: Hebung und Starkung des FamiTenlebens aæ18 der süchersten

GrundlIage der Erzehung und der Volkskultur! UnzähIge Male und äin

der verschredensten Form hat Pestalozzä dese Grundädee zum Ausdruck

———

E.L. Heduig BleulerUaser.DDie Schuezerfrau als Erzdeherin

zur Tuchtakeat und Apbeatsfreude.“

Euaxd CeCMLA. IErzdehung durch Arbeuat,

XRIGGIZ. IDer Arbeſter als Schveizeru,  
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Dr. Hans Bernharde. uVDer Landuirtscheafche Nachvuchse“

Dr. Jakob Bossaät. Frede Bahn fur däe Tuchtagen in den gelehrten
 

Berufsartenu,. Er schreabt: Eine Haäuptaufgabe der Mittelschule muss

daran bestehen, däe produktaven Köpfe unter den Schülern von den re—

zeptaven, aber mit éeinem guten CGedachtnâs qusgerusteten, 2u unter—

scheaden. Damat vnicht gesagt verden, dass der Schulkarren noch

mehr belastet verden solITe, alIs er es schon Ist. Im Géegenteda! Das

mites—)srch annutende, enzykLopädasche Lehrzöel, das den schued-

zeraschen Enaben- und Mnengymnasden häauptsdchlch durch dae Anfor—

derungen des eidgenſsss schen Mburdtätsreglementes aufgedrängt vor—

den üst, diese Lehrpläne, däe mehr durch Addaton als durch inneres

Vachsen entetftanden sänd, soITen veder verschvanden, däe Summe der

EBinzeIkenntnasse vermindert, dafür aber eane grössere vertefung des

Stoffes und vor aILem geüstige Selbständägkeüt der zZöngι ngαν

strebt verden. Ur haben zuigchen Tntenstät und Velsetigkeüt zu

viahlen. vVüewssere nd ssensquaIm fördern den CSeüst nicht. Das

eAnstage Tdeale eaner alIIgemeinen BiIdung üst durch die Opportunatäats-

Iinfekton verzerrt vorden. Her heüsst es unkehren! Nicht Lenntnasse

S011 man vor s1ILIm vermitteln, sondern ERrätte vecken und susbilTden .»

Schlusspetrachtung: (von Fräedrch z2011änse)

—⏑⏑ — e, — —⏑ —

vrsh. Schafft den vVäatern und Mttern Befähiügung. 2eüt, GCemuts-

efe und s0ozi4e Lebensbedangungen, dass sTe hren Kindern eſne gute

hausIAche Erzgehung zu geben und die EInder anzuleüten vermögen, 2u

vandern auf dem Vege der Tugend, der PFIAcht und des Rechts, und ahr

habt den Grund- und EBcksſstein geTegt für die gesunde Velterentuiück-

Iung des heranvachsenden Ceschlechtes in der RäIchtung der volükswaäart-

schaftIchen Tuchtagkeat und Befähügungl“le⸗

.. UDie VoIKsschule muss der Verkplatz sein zur vertaefung und Anven-

dung der Im ELternhaus gewonnéenen Eügenschafven der PunktIchkeat, der

Ge B—S——e—, der FFLIchttreue, der Arbetsfreude, dere

.NMeht saue das Susmass der Im Unterreht geunonnenen Fertigked—-

   
ben im Lesen, Schreben und Rechnen und in der Ansammlung von Kennt-

nissen Kommt ées Létzten Endes an, sondern auf die Schaffenstüchtagkeüte“

.Uetere BIIGungseinrichtungen müssen für das éerugchseneée CGeschlecht

gescheffen verden. VUenn such Léefder zu befürchten üst, dass gerade dae

ſsTe nicht benuützen, für dae s4e nötäe sind: sTe missen geschaffen und

ausgebaut verden. Uan hat hezu dae BezeichnungrvoIkhschule“, eàn



—

FrEmdes Ge,s⏑, qun be e—rV—— cese Bézeohnung

den— — — —— —

handelIn, Irgend den Hochsſschulbetrdeo auf diae volLKsbpiTdungsbestre—

Pnge upe—r—Lanzgen, veneee , venn man seh sauf bosse

VorTésungen und Vortricge beeh—Lnken volIte, VoIkKsbaTdungskurse

e — — e σ den

Laboratorbungen geehen, vo der Vortragende mit den Hösrern In

—⏑ —,e —⏑ —⏑——⏑— — M⏑—ν——

———— D re⏑ ,—

Fragen an den Vortragenden zu steLen; diese gerade bilden einen

SIchexn Gradmesser fure das Tteresse und das Verstandnis des Darge—-

D——

—ITh Erganzung von ELternhaus, Schule und Lärche und den Eän-

rchtungen dex BerufsTLehre müſssen VoIKsbiTdungskKurse und CGemeinde—

hguser BIungesstaen verden von dauernder Urun auf unse—r—

VoIkStum und auf unsere VokSrschafbte.

BIICken vir zuruck auf die Réesultabte dieser Apbeſtenserde, so erge-

F ⏑—⏑ ⏑⏑———

folhgende Forderungen:

L. Hebung des Fomildenlebens, FPorderung des ſerantrortlchkeitsge-

fUhIs der ELtern, des FTamiLTenbenusstsetäns des Vſaters, des haus—

haTtershen Sinnes und der FEcgnung der Mutter für den Mutter—

beruf; AusgéſstaLtung der EInrchtung des Famildenkreises und des

SiedeTungsvwesens,

2. Ausbau der aIIgemetnen VoLkKsschule a1s PfLegeanstalt der körper—

e — — —de, de VUeg er n—,

des vVverstandes und des Gemüts, der Festagung des Charakters, des

S0zAaen Sinnes des heranvachsenden CGeschlechts.

3Ausgéestatung der BIIGungs- und Fürſsorgeeanrchtungen für daäe be—

rAche Tuchtagkeat der Enaben und Maächen in Tanduärtscheaft-

Icherx, genecher, kaufmanniaschex und hausvwirtschaftlächer

RIChtung, der FPörderung der TuchtAgen in den Gestesberufsarben

unter bésonderer Betonung der Glarakterbildung, veralIIgeme Inung

der Béerufsberatung, der Lehrngsbidung, vera1TIIgemenung der

Berufsberatung, der LéhrTingesseLTenvermättTung, der LehrIngsfuür—

SorGe und des Stpendſenwesens, des Tétatern mit EInschluss von

EHandvwerk und Geuerbe,.



4. Schaffungs von BIIdungsgeLegenhedten für das ervugchsene Geschlecht

zur Mutzbarmachung der durch däe reduzderbe Arbetszeüt hervorge-

rufenen vermehrten frefen Zeat durch DEnrächtung von Gemeandehäu-

Ssern, von VoIksbIdungskursen, SfentIchen Teneε——εn, VOIKSIbLALOS

theken und vVolksunterhatungsabenden mät Vnterstützung der Geffente

Ichkeat und unter MMituarkung geeügneter Lehrkräfte der Lehran—

SGOn LLe“ Stufen und der KRirche, von Mannern und FPrauen udt

—un vs,,—⏑εν— u Vern——s ur due

Lebensanteressen des volkes,

80 biIdet die Jugendeéerzehung däe Grundlage für die vVolkKeuirtschaft!

Daee ——

— Arbeatt! Arbedat!

8. Die SchuhyAsche MAussteLTung. Bet Anlass der JdahresversammTung

der Schvec. GeseIScChafF fur SchulIgesndheötepfLege in Bern. Band 177,

⏑⏑

SChBRASeSVGhEASPALGSGe:

9. Jahrbucher der schnegzershen GeselIIschaft für Schulgesundheatspflege.

J⏑⏑⏑ e—⏑⏑—— —⏑ —dε

Erzehungswesens des LKanton Zürdch bas 1917. Druck & VerTag Zzürcher

& Furrex und Buchdruckerei Gebr. Fretz Afk, Zzürch. (Am 30. Dezember

⏑ —⏑⏑ e—e——

1920 verde das büsherüge Jahrbuch für Schulgesundhetspflege ersetzt

dureh de e⏑SChEA r Gee α, verab

sch der Dnterzechnetée im X. Jahrgang des JSahrbuches a1s Redaktore,“

Rr bLeb im Réedaktonskomütee der Schneöc. ZeteMrt für Gesund-

heatspflege).

Fredrech 20nger bemuhte sech Uber möogTchst aTLe Aſspekte des

Schulwesens Artakel in senen Jahrbüchern zu veröffentchen. Vär

hRennen einge BerspieTe:

a) uSchvedg GeASchaft für Schulgesundheatspflegen, Referat

——⏑⏑ 0——

ue BRinlédbend hebt der Réeferent hervor, dass bei der grosſssen

Zzahl der Säanger-, Turn- und Schützenveredne, der gemeimuteügen

GeseIISChaften und der berufIAchen und geselITägen verbindungen

aTer Art, die mehr oder veniger hren Drabut von einem jeden

fordern, es als geunagt erscheſnen könne, auf dem vatereandaschen



— —

DIe A?gabe der Schulhygene TAst os Im spezteTen, enersers

VebeIsnde, dſe sToh im Schul- und ſenc,; Prehungseswesen

zeigen, zu heben und andéersets dahin zu virken, dass ncht neue

Schäden sch auftun. Thre Vrkseamket üst aL⏑ onhl therapeut-

See—, —e,⏑—

Die schuezeιrsche GeseTLIschaft fur SchulgesdhedtepfIecge so11

dae Mα schaffen, sSchulhygeinische FPragen guf bretester

GrunmdlIage und unter sIISetager Berucksehtagung der verschedenen

Intéressen zu behandéeln und so den Behörden ein Berater, der Jugend

ein Hter hres physüschen, geüstigen und sAttlchen Vohles, der

—— ——— — e —

richtsgebſietes eine Stuütze bei der Anbahnung ener naturgemässen

Schulung des Jungen Geschlechtes verden, «se“

P) De seesα Veranlagung zum Erzeher und Lehrerberuæf

————

d) Dr. Barnardo und sein Verk

) SchuIe und Antque-—crr—

E) Der FEBinfIuss der Leübesubungen guf das Körpervachstum im Ent-

VICKILunSSMStor

g) Frderung desdchenturnens In der Schnéefzer Schule durch Bund

und Rantone

h) Dae Pflege der körperlchen vVebungen im nachschulpfIchtagen Alter

) HsusuirtschaftIIcher Unterrdceht

K) HandarbeAtsunterrcht für Enaben und Madchen

L) Ernahrung unserer Jugend (1918)

m) Dae· BAInvirkuns des Lreges auf die körperlItche EntutcklTung des
Schulksndes

n) VaAschulen und Valderholungestätten für Schulkander

0) Die Erfolge der FPerdenkolLonden

p) z4e—e EInrchtungen und Erfolge der Tandeserzeungshedme

4) Organiſsaton und Betreb der Jugendhorte von Eugen KulI, Lehrer

zureEottingen

—⏑ ——

Die Jugendhorte sind éein zwelg der vom Staate zu fordernden
VohIFahr senrchtungen an der Schule; sTe bIden eoan vichtiges
Mittel, der vVvervahrTosung der Jugend vorzubeugen.

Dae FTUrsorge durech de Horbe orstrecke soh gu de ganzge schul-
frere Zet (Gvor, zs,—ß und nach den SchulStunden, ForLen).

——⏑ — —⏑, n rennun reGÿ
SchIchterun und SchulIſstufen üst für den Betreb von vorteil—

—Als UnterkunfSLOkæLe GAGnen SGICh zeUtr—LgeLegeneée Schulzimmeov

Und Pe, Bet Néubsuten von Schulhcausern empfTehlet os sTch,

uHo EeImo enr;en, vomg ; in verbindung mat Speſse-
EAe ——————————————————————————————————————————————————WG



d41)

1)

1)

KXL)

—2

—

———
Tegen; cne Teung voter cwe se dred leber ses de ſusneabme—

Da, Vo Veer Léehrer nhoe Lenrerannen fuüur däe HortTetung gewon-
nen verden kKönnen, zäehe man gécügnete Personen heran, däe än
Jugendfürsorge und Handfertagkedt vorgebildet snde

zur Beéeschaftigung der HſsrtIAnge egnhen seh: TDBοU von Schulauf—
gaben; Handarbeten In Rarton, Naturholz, Stramin, Strohn; NMNodeT-
IIeren; Vorlesen und Erecihlen von CGeschüchten: GeseTISchafts- und

Turnspele; Gartenarbedten; Spazfergänge und Baden; EBüsTauf und

——

zur grkung der moIs— aus dur tgen Verhatnissen sammenden

und dahe oberernchrten Hortinsassen Ist dde Apgabe von Frun-

stuek und vesperbrot (Lch und Brot), soude eanes Kräftligen
MtASeSSens durchaus gebotene Bei naſssem und kKalten VVebtber sand

für däe KRänder varme HEſSusschuhe beretzhealben—

De ELe SAnd zu mora Ischen und aueh nan—Leén Lestungen
(das Léebztere, souet es in ihren Lräften Legt) heranzuzdehen,
damat enerseAt e hr Inteéeresse an der FPorderung hres Kndes

und des TſStatutes vachgehaTten, anderseüts aber der Vversorgung

hrerx RAnder im Horte das Odum des AlImosens genommen verde.

Die hyglenüsche Anforderungen an den Stundenplan

zWNMASsSAgkeat des Stundenplanes der Uitbelschulstufe (40-Mnuten-
Betrdeb in VUnterthur von RBRéektor Robert KelITer)

Dee Scharrage — behe—ειν rnrungen

Die Bekampfung der ansteckenden Lrankheten in der Schule

TuberkuLosSe In der Schule

zweck und Methode der Augenuntersuchungen in der Vvolükesschule

Die Ohrenuntéersuchungen in der Volksschule

RabtioneILe Bekampfung der Zzahnkaröes

SexueILe-hygenasche Vnterveüsung der Schuler

Bekmpfung des Mssbrauchs geüstiger Getränke und des Rauchens
Se der Schude

VeranstaLtungen fur snornealTe Käinder

——⏑⏑—⏑ ——— — 77——

ErSter schuegerscher ſfugendgerchtestag in Vnterthur 1912

NMeuere stasche Schulhäuser in zurch und in Basel

Das neue Unverstätsgebäude in Zzürdech 1914

Die TurnbhalTLen und deéeren EInröchtungen

Die Vervendung des elekträüschen Tchtes zur darekten und indarekten
BeLIuchtuns der Schulzammer (19001)

Vse soILen Bucher, namentech Schulbucher, und Zetungen gedruckt
verden

HeTn und VentIeatonen von Schuhusern und TurnheaTTen von

—— ——

Die Schubader, däae Schulkuchen, däe Schulabvuarte-



—

LO. De GrUndung derx bSgchuegerSchen GéseILschaft r oh—ulgesund—

he ISPFILGge.

—— —⏑—⏑ be 03 dem uν

F. ZoIIIngeéer angehörte Conferenzgen In Olten, FPéebruar 1899. Reforat

Am— e⏑ —⏑⏑——— ——

Konstituierende versammlung in Bern, Oktober 1899. ALIe ProtokolIIe von

F. 0IIInGer VeraſssSung des Orgaenisattonsstatute vom 8s. OkKtober 1899.

Jahreésberchte an die Jahreêsversammungen,

RezensTonen Uber die Fachleratur.

IT. Jahrgang 1900 des Jahrbuches der ISchvelzerschen GeselIIs8chaft

fur SchulgesndhetspfLege,“

E — 00⏑

Bestrebungen auf dem CGeblet der Schulgesundhetsepflege und des

Einderschutzes-

Berücht an den hohen Bundesrat der Schredzerschen EBIdgenossenschaft

Von . 20AnCer, Ser r der Hee—ngsdrekton des Fenton Zur,;,n.

,. 00000

Zz0ILinger berichtet Uber die durchgeführten vter Kongresse fur Schul—

und BIIdungsfragα enen Kongress über padagogäsche Presse und enen

über physAsche Erzdehung.

In eſnem 2, Te4 verden folIgende Themen beLIéuchtet: Das Schulhaus und

de TuhsaIe; das Schulzmmer; naturche und KUnsTche BeLeuch-

— — ——⏑⏑ een——— e——y — Deauer

J ⏑———

Tm — verden dae Bestrebungen auf dem Gebſet des Enderschutzes,

— rr—r der σ e prvarten

Soziapadagogaschen Bestrebungen besprochen,

2z01IInger bedauerb, dass däe Schneiz in der Gruppe Schulwesen“ nicht

ausset r sagt: ns mögen für unser Tand zweKk;Sgrunde

dae Obeérhand gewonnen haben, Indem man die MMttel, velLche eſne Be—

tegung iIn dieser Abte ſIung éorfordert hatte, der Tndustre zur

ErIéchterung der fnanzeILen LDage der MASstelTer zwnden volte,“

Es folgen suhrche DarstelTungen der AusstelITungen von FPrankrech,

RusſssTand, Fännland, Schneden, Norvuegen, ngarn, Lroaten und SlIavonden,

OGesterredch, Serbien, Deutschland,Mburg, Belglen, Portugal,  



—

LO. Die Crundung der uSchueéezerschen GeseIIschaft für Schulgesund-

———

Bespréchungs des Tntaativkomitees in zurAch November 1898, dem auch

FP. ZoIIInger angehörte, Konferenzen in

im MAuftreag des Thnitiativkomtees von SSeν —nger, r,

LKonstituierende versammlung in Bern, Oktober 1899. 4116 PROOKOCMILS

FP. 701IInger. Verfasſssung des Organisatonsstatuts vom 8. Oktober 1899.

Jahrésberchte an däe Jahrésversammlungen,

RezensTonen über däe Fachlberatur,

I. Jahrgang 1900 des Jahrbuches der ugchvueν—hen Geselschaft

fuür Schulgesundheätspfleges,“  
——— — 00

Bestrebungen auf dem Geblet der gchulgésundhetspfIege und des

Rinderschutzes,

Béercht an den hohen Bundesrat der Schnetzeraschen EiIdgenossenschaft

⏑⏑—Erzihungsdarekton des Kanton Zzuürh.

—⏑— A ⏑—  Zz0Inger berchtet Uber dae durchgefuhrten vier Kongresse fur Schul—

und BiIdungsfragen; einen Kongress über pſdagogAasſsche Prosse und énen

Uber physAsche Erzdehung.

In éefnem 2. Te1 verden folgende Themen peleuchtet: Das Schulhaus und

dAe TurnhalLe; das Schulzammer; naturlache und kinstIche Beleuch-

tung; Héeizung und ventalation; das SchulmobiIar; Beéeginn und Dauer

e ——

Im 3, 7T6e41 vwerden däe Bestrebungen auf dem Geblet des Linderschutzes,

dâe ffentIAche FUrsorge für unchelche Kinder umd dae pravaten

s0zipäadagogaſschen Bestrebungen bpesprochen,

z01IIAnger bedsauert, dass däe Schweüz in der Gruppe uUſSchulwesen“ nacht

s'SLIS. Er sagt: nEs mösſsen für unser Land KASsεSνινe—

dae Obérhand gewonnen haben, indem mean dàöe MIeL, veLche eoſne Be—

reIIcung iIn diceser AbteſTuns ‚erfordert hatte, der Tndusträe zur

ErlIechterung der fnanzelTen Lage der AUSSCSLILeẽæ zWenden volite,“

Es folgen surc;nανLs—Lungen der AusſssteIIungen von Prankreich,

RusſssIand, FAnnland, Schreden, Norwegen, Ungarn, Lroatien und SIavonden,

Oesterrech, Serbien, Deutschland, Iu—eburg, Belglen, PortugaL,



——

Groſssbrtannien und TrLand, VUSA, Japan-

ALs Réesultat seiner Beobschtungen macht 20114ngν folgende Zusammnen—

fassung:

nDie erfreulche TSatssche darf Konstabert verden, dass aas charak-

ersshes —Meéerkinal der derzeatigen BilIdungsbesrebungen döde FPörderung

der Jugend ncht bloss in InteTektueler, sondern auch namentch an

morAscher und physAscher Hinsicht erscheanb, und dass SPẽec— der—

Porderung der örpergchen und geüstagen Gesundhedt der Jugend ver—

mehrte AufmerksK ugewendet vard,

Das Z7101 der Erzdehung üst überal1 das näamgache: Dae a1Igemeane

MenschenbiTdung, däe BiIdung des Tnadvaduums 2u eAnem harmonaschen

Ganzen, dae HEHeranzehung desselben 2u nem menschvuirdgen Dasein, 2u

?Inem nutzchen CIAede der CGesemtheate Ue aber däe veahre Menschen-

pidung frei st von der Schablone, so0 mussA —⏑————

voeorseetfdn TäAndern in der VolLksbaldung auf verschedenen Vegen zum

ee Fonnen unε—— n ſn—e, dae Wreeeerε er—en —

kann däe besondeéeren Bediurfnisse des Tandes ndcht beruegt Leas—

ſsen; s4e darf des Erdgeruchs ndcht entbehren; se darf die Scholle

ncht verleugnen, wo s4e hre Vurzen geschlagen-——e“

In den vBestrebungen auf dem Geblete der Schulgesundheatspflege“

befasſsst evx sich mat:

LEörperhaItung beâ Schräg- und ⏑ —

S8chrue und ALKohoLAIsmus, vobeâ erx auf SchulIvandbalder saus P—

hinveast

derFunktTon der SchulIsaerzbe-

Im 3. 7Te Bestrebungen auf dem Geblete des Rinderschutzesu schlesst

——

uSchulgesundheatspflecge und Knderschutz! — Ver virde säch näacht um

dese grossen Lebensgeblete intéressgeren, um däe Fragen, däe s0

Mbensv n Pphysοεν, InteLektueTer und ethisſscher Hinscht sauf

das Vohl der Jugend und damät sauf döe gesundheAtche EntuickIung des

Menschengeschlechtes abzdeLTen?

⏑ ——e————— dchulen aLLer Stufen, dae

Schul- und Veruatungsbehörden, däe Aerzte und Eygendker sind beâ der Lösung deser FPragen därekt petet, sondeéern sauch dae Vater und

Müter, die Jugend- und lenschenfreunde, dae S02zipadagogen und S023——

PO, ve aun ITe Jene, dae eam Bau des HEauses mitbeteiTas  



Die HAygdene des Schulwesens In der VoOIKSschule,- — —

—7—

Sind, velLches ganz im besondeéeren däe Pflegestätte alTes Guten,

Vahren und Schönen sein so1L.

zu einer a21I86beſrdedgenden Tösung der Fragen der Schulgesund-

he ege Und des Tnderschutes eν—,, dass dae bete—

ben Erease zusmmengehen und zusammenvärken—e Sie verfolgen a1ILe das-

sebe Endzdel; aber hre Tnteressen decken sch im einzeInen nächt

Iimmeꝝ*. Je vléSetager und taefer däe Fragen behandelt verden, desbto

mehr vwrd däe DTösung derseTben, vorsusgesetzt, dass sie im Zeöchen des

Fortſchrattes steht, eſnen virkchen, dauernden Erfolg bedeutenes

Die Anforderderungen des Lehrkörpers der Volüksschule,- Separat-Abdruck

aus dem Jahrbuch d. Schneéedz GeseIIsSchaft f Shulgesundhetspflege,

—

nIanngfach sünd dae Anforderungen, däe das Leben und däie Gesund-

heat s46116, venn der Mensch den Kampf ums Dasean in EHren bestehen

und dabe dem CGanzen nächt nur dienen, sondern auch nützen v11: er

mussperAch und geüstäg gesund sean, einen guten Charakter sein

egen nennen können; eor muss Tust und Läebe zur Arbeüt, Ausdauer im

Schaffen und CGeschück im GestalLten haben, Uerden däese Qusltäaben von

jedem Menschen eruartet, der senem Leben Tnhalt geben valnl, der e———

pLoſss heuteé Iſst und morgen vergeht, um ve vel mehr vom Lehrer, dem

BiIdnerx der Jugend, dem Erzdeher des kKommenden Geschlechts! Je höher

das Nivesu st, auf dem der Lehrerstand eänes LTandes steht, dJe virk—

samer verden auch däe EBrzchungserfolge der Schulstufe, der er vorstehte“

un.De Randidaten für das Lehramt müssen als Vorposten sauf dem Geböete

der EBrzdehung aus den Reihen der Besten qausgezogen verden. Dabedàâ ist

sauf BEenung nach den Egenschaften des GCarakters eoin besonderes Augen-

mer zu rchten; um das zu erö—hen,- ——— Fanddeaben ——

rechendem asse Staatehife zu geukhrene Die a1IIgemedine BäIdung des

L.ehrérxs muss écne umfassende sean; s4e darf ncht minder seün als daäe

des GeüstLIchen, des Mediziners, des Afdvokatene«

FUr dae perscnlche Eyglene des Lehrers gelben folgende Begeln:

a) Sucheé taſh susrechend Bewegung in freder Tuft, im vVerkehr mat

der Natur zur Stärkung Deiner Tungen, zur Erhoölung Decner —n—e,  
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—

zur Erheterung Defnes Gemuütes!

Pp) Im Unterrchte schone Deſne Stäammorgane; heaLTte Deſne Schuler an,

Ta —, —⏑ — ⏑ — ⏑ — Aufmerksamkedt

der Schuler auf Deſine Persſson, so daſss sSTe dem Vortbe folgen können,

aueh venn Du mit voller Oekonomisderung Defner Stammttel zu Mnen

—us

c) PFLeGe Deine Zhne! Es geschlent nicht bloss im Tnteresse Defner

eAgenen Gesundheat, sondern auch zur Ermöglchung eäner scharfen

ArtIKUuUIAatCoOn in der Inteéerrchtesprache—

—— U —— — — ——— neben der

TGfeSaTDeChende Nachtruheé; meide regelImassge, Lange

Nachtarbeüt, Insbesondere auch In Deiner Betätagung in vſvereanen!

e) Beuahre dſe Frisſsche des CGeüstes, indem Du neben der SchulIarbedt

nd soue Vorberetung und Korrekturen es gestabten, In eüan

LLebPIIngsstudſSum Dich vertefst, In guter GeseIIschaft Umgans mat

gebiIdeten Menschen suchst, an den Aufgaben der OeffentIchkeabt,

namentLAch der Fürsorgebestrebungen tätigen Anteie nimmst!e-so“

Die Schulabvuarbe, Separat-Abdruck aus dem Jahrbuch d. Schnedz Ge—

SeIISchafFt FE. SchugesundheAtspflege, XIT. Jahrge- 1911.

VI. JahreSsveorammlung der Schneiaz. GeseIIsSchaft . Schulgesundheats-

pfIége, Tuzern L905. Sonder-Abdruck-

— —————

ob des Sees Vasserspegel. Rings die Berge tef verhulit im VoIKken-

SchlIeder! vUnd kaLt her bpläst es qaus dem Vettergoch!“

Doch in den Héerzen s11 der Velen, däe hinzogen nach dem bunt be—

Vimpelten Festschiff vGermandan, um dae für eanen jeden Schuedzer

erhebende Fahrt nach der Geburtsstäbte echten Schnedzerbums zu unter—

nehmen, var helITe Fréeude, Mdenglück und Sonnenschein- Und döese

ne ean ent nur, ats das Schafe an der Rasd und Mren

AusISufern und an den stotzagen Bergen Nidusgldens vorbeäfuhr: sde

stéigerte stech, àa18 es umbog in den Vrnersee und das HelIdendenkmaL,

das däae Urnbone dem Sänger TeIIsS gesetzt, und die st11e Rütaaudese

sSIChepar vurden. Réeiner der vüelen Telnehmerx mag däe geweihte Erde

betreten haben, ohne dass der ſVaterlandsgedanke ihm bpesonders nahe-

———— *



——
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2

ProblIeme der Jugendfürsorge. Berächt an den schvedgerschen Bundes—

rat Uber den von der ZentraTe fur prvate FPursorge In FPrankfurt saM-

Im Fruhahr 1906 veranstateten Lurs fur Jugendfuürsorge. Separatbr-

druekx aus dem VIT. Jahrbuch der Schved GeseTIsSchaft Schulgesund-

heatspflege, 1906.

Berdcht über den eorsten KRurs in KRnderfürsorge, Dem Erzdehungsesrat des

Fanton ZurSch erstattet von Dr. FP. Z0nger 1908. SeparatAbdruck

—— —⏑—— ——

De——

AnstaIten und Einrchtungen fur Jugendfuürsorge, Nach den Angaben der

——ru —— von De,. F- —neι V e—

e⏑——⏑ —e —⏑—— — ⏑

GemeInnutzgen GeseIIsSchaft VIpAngen. Je,, —⏑⏑⏑ ———⏑ ——

V. So—Sε Fonferen r das Schulvesen In Gaen, 1905.

donder-Abdruck aus TntbernatonsTes Apchiv für Schulnygene“ L. Bde,

4. Hefb, LL905, UheIm EngeImeann-

Dae Notuendagkeat vermehrter Fürsorge für däe unehelIchen ERinder.

zur,her GeSChaft für vissenschaftIche GesundhedtspfLege 1901.

Separat-Abdruck aus dem Corréespondenz-Blatt für Schnedzer Merzte,

EeSALOSz-Gedenkfedern;:

e eFe — Janue 19173

De,—,————— —, c—u—————

nTndem de Schule Im vetesten Stnne des Vortes durch das Mibttel

der tatigen Arbeſt mithalft, die Grundlagen der staatsbirgerchen

TUOMQBMAGKeCC zuU Legen, den CGeist der Zusammengehörgre u pflegen,

das Gee,—εν Vnο—S—;—α uren, den Sann fur

UVahrheat und Tugend, für Recht und Gerechtacgkeat zu KLären, erhöht

se dae Eraft und Leäüetungsfaähügkedat der erhaltenden und gestalten-

den Tebe und stäarkt so in dem heranvuachsenden Geschlecht das sozdegr-

Te GeoVISSSCD. Padurech ed drae Schuleé eotn ncht zu verkennender Ha——  



—
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A— — ⏑ ———⏑, — — ——

rucksIchtsTosen, zwäetracht und Hass sſenden, eanseütigen Tnteressen-

Kkampfes erfolgen Kann, sondeéern fussen muss zuf dem gegenseütigen Ver—

rauen dem rehen Zuseenr—ten aLer forsenroh Ge—

— — — —

⏑—“

Die PeſsalLonSfeerr, 17, Fébruar 1927. Bercht an das

Schveüc Aktonskomöütee zuhanden der ZentralkKommüssdon der Schvedz.

Gemeinnutzigen GeseIISchaftb Druck & Verlag: AfC Gebr Léeemann F 00.

⏑——

EB. XLäIAILIfon Uberx Coneus u BRedurger

24

Des Johann Amos Comeéendus Ueblcher Vernunftschluss oder Schlussrede

der ganzen Uebue

NMach Akten des zurcherüschen Staatsarechivs dargestelIt von F. 20114n-

ger

Joh- JakKe- Réedangerx und sene Bezdehungen zu Johann Amos Comendus,.

Pine hstorsch-padagogasche Skizzge aus dem XVIT. Jahrhundert von

—

—⏑—⏑—

Aus Johann Amos GComendus, gebe 1592 In Mahren, gest. 1670 10

Amsterdeam:

man o n— e De—u des vorgen Jnr

hunderts anschückte, däe 3200. Uederkehr des CGeburtetages des grossen

Vorgängers Héeinrch PestaTozs, Johann Amos Comendus, festTch zu

bpegehen, ncht nur in den LTanden deutscher Zunge, sondern UÜberalT, wo

eιdeor—n, der Humeandteat und der TolLerancg Lebens—

Kraft gewonnen hatten, veranlaſsse möch der Redaktor der Schnedzeri—-

Sehen Dehre—⏑, S, u ner rbe ber omendus as

PAdacgogen, diae ch denn auch in genannter Zeütung zur Geburtetags-

feder des Comendus verfentehte (1892, No- 13 und 15). Beim Stu-

dum der zum Te sehr seIten gewordenen Oräginalausgaben von Verken

des GComendus, vie solche In ansehnIcher ZahI suf der Stadtbbcoοöσ

thek und der BbIothek der KRantonaILehranstalten in Zürch sch vor—

fanden, StTess Ich auf den Namen “Redingern, »— Dlese Entdeckung und

dAe sSparIchen Angaben, dae Tch Uber das Leben und Vrken Redöängers

—— Rnne⏑S, verss ,, ye pe genen, um an



— —

der Hand der hundert und hunder grossen und etnen BIabter und

Schräftstucke en zusammenhangendes Bäld des Lebens und der VUar,-

Samſcet des —Miitarbeters des grossen Propheten der Hunanität zu

Fo —⏑⏑D———— —— —r— r—— ——y 06

edne Darsteung des von Rédinger übersetzten SyITogismus des Come—

nius gegeben und dä4e Turkenréese Réedingers reproduzert; auf Veran-—

Iasſssuns von Ajunkt Lraus In Frankenthal schreb ch eane kKurze Böo—

e Ree — ⏑— n ——

ErGEFnunG des neuen Progymnasdums in Frankenthal am 320. September

I903 SChLIGRẽn IS. Dlie Comendusbrefe publIIzere ch In der von

PrOE- D- EVScCSaIq quf Veranlaſssung derxr FPranz-Joseph-RAkademde in

Prag herausſsgegebenen Korrespondenz des Comenius (Band TT, 1898)6660

Vom Lebhaften Brefvechse— z—n Comendus — Redinger (Pfarrer

von Neftenbach) bestezt das Zurcher Staatsarehtv gcht Brefe In

OrgAanal sovie zwed Kopten, däe Fr. 2011Iänger 1892 entdeéecktbe, 201141n-

ger beschrebt, vie Reéedinger sTch fur däe Veorbpredtung der Prophezehun—

gen von Comendus beim französschen HKofe und in der Schneicg eingesetat

hat, vas hm indes vüel Uangenehmes erbrachte,

Die Verke VJoh- Jake-Redinger und seine Bezdehungen zu Johann Amos

Comendust und Goethe in Zurchu gaben die GrundIage, daſss Fr.- 27011n-

ger von der Universteat Zzürch der Erendoktor verehen vurde-

F Dngeι sohre veter In sener Schröft ber Reédönger:

u Wenn v4r Reéedingers Lebensgang und Vrken überblcken, so ergabt

sSTCh, dasſss vär es möat ednem Eenschen von hervorragender geüstiger

Begabung und éeAsernem VUILen zu tun haben; éeinem Menschen, der ent—

fLammt iIst fUur das, vas eor æIs vahr erRannt hat, und sch von sener

VJeberzeugung auch durch däae stärksten Gegengründe nächt ablenken Lässt;

einen Meéenschen, der sSch bemuht, der Menschredt zu däienen und der da—

bei das Opfer sener Schndchen virdeo Redinger glaubte an die VUeder—

kunft eanes hehren, menschenveredelinden und menscheneindgenden Tat—

chrsfentumns, an ecan Zusamenleben der Menschnredt in EIntracht und

LLebe, an den endlachen Sieg does egen Fredens auf Erden und an

——⏑⏑—

Im Anhang befandet sch däae Torrespondenz des Comentus mit Redinger—

Nach den OriginaTen Im Zurcher Staatsarchive“
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FP. oethe

25, IGoethe in der Campagna beâ Romt, Separatabdarucek sus dem 2urocher

as,;, ur deas Jeahe, ⏑⏑D— ⏑y—r——— b— —⏑—⏑ü

— ⏑⏑———

Das Goetheé-NatonaImuseum in Veimar hebt eine Kolorierte 2040h—

nung des Tüschbeanschen BälIdes vom StädeIſschen Kunstinstatut in

U—⏑ —— amban be— n —⏑ ber deren Her—

— Phe— e— — e —

26.

sb2 var, hat seine Geschichte neben dem aIIgemenen namentch such

eün gevwiſsses LokalTzrcherisches Tnberesse,e

Goethe schreb 1786: uTISChbeAn mameh jeret In Lebensgrös'α, In

einen vessen Mantel gehulIt, auf Ruinen sitzend und im Hintergrund

d

z042Inger beschreabt in der eruchnten Schräfe, vie das BäId von

Goethes Fround, Muskdarekbor Rayser an LTavaters Nece, n

Lavatber, gelIangte, Dieser schenkteée das BId beam Tode von Goethe

I838 an den Groſssherzog von Ueuümar,.

Goethe in ZurSch. vVon Fräedrch z2011I4nger, Posthumes Verk volLendet

von Dr. NMax z201TAnger 1931. VerlIag Cebr. Fretz AG.

⏑⏑ ⏑————

Oktober 1931:

⏑ 00 —

I931 im verundsdebenzagsen Lebens jahr vahrend eanes Feriengufente—

halTtes in den Bindner Bergen sener Famölde, seinen Freunden, seaner

Arbeat durch éeainen Heræaschlag entrassen wurde, fand s4ch in seinem

Nachlass das im Rohbau zu ver Fünfteln abgeε—ssene Uanuskrapt

eines Buches über Goethe in Zurich. Die Begeüsterung für Coethe er—

grF n mat neuer Geualt, als im Jahre 1920 ein Lange verscholle—

ner, nach senem vollen Inhalt unbekannter OriginaIbräef Goethes an

PhAIAPpP ChrüstoOph Rayser zum Vorschein Kam. .. Nach seinem Hän-—

Sschlede zeägte es sch, dass däie Ergebnäüsse sener Studfen zu eaner

in sich geschlossenen DarstelITung von dem, vas Zzurdch für CGoethe

bedeutete, darstelITen Tess, ⸗ Goethes erste Bezdehungen zu Zzuüärch

varen in der schrärmerschen Jugendfreundschaft begründet, die ihn

de —e— —— — —e——e— 775 Kamen auf
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dem Veg in die Schneaz drei Lebensfrohe GeseTTen nach Frankfurt;

dae beſden jungen Grafen Chrastaan und Fredrch Leopold von

Stobbere und ihr Göttinger Studenfreund Baron Rurt von⏑⏑

Von der Ankunft in zürch var Goethe der vAnbläcok des zurchersees,

von dem Tore des Schnrertes genossenn, noch später gegenväartig. Beà

RAttmester Antonéius Ottt im Schnertu stegen däe drei FPreunde A

bas se als getreue Junger Roussegus bei dem Bauern Jdakob Berlä

im Stock“ in der Enge éein Lndches Quäartaüer fanden, das ihnen

besser zusagte. Goethe seIbet var LTavaters CGast in dessen écIterläüchem

Haus “z2um Jaldresn an der Spſegelgasse.... Der grösste persnlache

Gewinn seſnes ersten zZurcher Aufenthaltes var die Fréeundaschaft der

Frau Barbara Schulthess, der CGattan des Sedenfabräkanten und Haupt-

manns Daved Schulthess im uSchönenhoft vor dem Oberdorftor. ...

Bäbe Schulthess entsprach dem Tdéesl der mütterlchen FrGUndAn, dem

sch der junge Goethe entgégensehnte: uTmmerx sdeben st4116 7Tagen  Statt efnes Vortesn, schreb Tavater zu rem Bäld. ... Gerenet

von den Schlacken derben jugendIüchen Ueberschnangs hält Goethes

Gedcht Auf dem Seer dae frohe Stammung des Sommermorgens fest:

und frasche Nahrung, neues But

Saucg ch aus frefer Vve;

e e —⏑—, u,

Die mich am Busen hält!

Die Vee vieget unsern Kahn

Im Rudertakt hinsauf,

Und Berge, wolükag himmeIan,

Begegnen unserm Lauf.

Am 12. September 1779 wurde däie zwu6te Réeise in die Schve12 Aneÿ—

breten. Der Aufenthalt dauerte vom 18. November bäs 2. Dezember 1770.

Dreimal vonnteé Coethe in der “Reblauben, einem SchmaLen hohen Asus

in eſnem Unkel der Peterhofstatt, in dem sSich Tavater nach seiner

Vahe zum Pfarrhefer am 8t. Poter eingerichtet hatte.

... Goethes Aufenthat in Rom und däe ApkKIärung, die sein Runst-

empfanden durch die Béerihrung mät der stILen Grösſsse der Antäüke e

Veeε den Rss m leveater. AlIs or Im Nad 1788 In BegTeur

Kaysers über den Splügen sus TtalSen zurückreüste, müed eor Züreh

d den IRres des PrRoOPhebenuu  



—

¶nd de ee eteee

⏑ ⏑ —⏑ —

Bekannten vom Létzten Zürcher Mufenthalt her: den Obersten SaLomon

— ⏑—— ————

d nun de nrε—Seeee cRtmeser otet—

n Senvere eand Goethe gute ente Bemteagsser err—

e re berreee, —— ————

als HEerausgeber der Freütagszeütung“ im polätaschen Leben der Stadt

ZzUre eine RolIe splrelte,

VAhrend des drätten Aufenthaltes reüste Goethe durch die Vrpschvedz—

Dreis Cahreé spaber eorte er HEckernann:

u Von desem schönen Gegenstande var ch ganz vole, und ch summte

dazu schon géeLlégentIch meine Hexameter, Teh sah den See im rhägen

Mondschein, erLRcéheο Nebel in den Tefen der Geblrge, Tech sah n

im GIanze der LeLchsfen Morgensonne, eſin Jauchzen und Leben In

Vad und Vesen, Dann stelILte Tch efnen Sturm dar, etnen Gewätter—

——— — e —,— e

— — — — ——V uber—

Brucken und Stegen.

— — ————

Landſschaff en und méeine handeInden Fäguren zu ednem Drama bildeten,.

UVnd da Toh andere Dinge 7u tun hatte und dae Ausfunrung menes Vor—

satzes sSIch immer veüter verschob, so trat ch menen CGegenstand

SchiITern vSIIIG ab, der denn darauf sean bewunderungswurdages Ge—

e ———

Usas GhS s senen dree Resen n de Sehvede eas Nenseh, Na—

turforscher und Dichter gewonnen habt, das hat eor seTbst der Nachvelt

Uberefert, am schensten vohl in der SchiIderung sener ersten

——— e ———ey — —

de——

⏑——— —d—ete e —⏑—⏑—e ⏑⏑ ⏑—⏑——

der von Landſschaftfen und Fersonlchketen gesammeIt, denen Goethe

in der Schredz beéegegnet üst—  
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Die Trauere2ier

EIn Léuchtender Sommervormättag erfülte d4e Stadt mit sefnem GlIanz,

I8 man Dr. Fredrdch Z0114nger das Letzte Geleatbe gabe Die ganze

BlumenfulIe des Sommers Léuchtete in der dämmrgen HalTe des Lremabordums

aufß; däae grosse Trauergemeinde vurde zum Sinnbald des weüten und bedeu—

ungsvolLen VUrkungskKreses, in dem Dr- Fräedrach ⏑ ———⏑ —

zehnten gestanden hat. Unzahüge Amtsdokumente haben Sednen Namenszug

getragen; ver irgendude mat dem zürcheräschen Schul- und BIdungswesen

ge ISVOILILGC PorSBSBLACI-

KeoAt Dr. Z01Iingers konnen zu Lernen, Der ſerstorbene var stolnz AA

schönes, heILes Amtszammer im Rechbere, das an daöe rEä—Sιtur

des 18. Jahrhundéerts ernnerte; ex nahm es sofort vahr, venn man veahrend

oiner AudSenz dieésen gedſegenen Rahmen begchtete, und Lefcht vurde aus

oiner trockenen Bespréchung éein anregendées Gespräöch über daäe Goethestatten

in zürch, vobet Dr. 2011nger mest auf rgend einen neuen Fd——

einen anregenden CGedanken aufmerkesam machen konnte,

Ztanderat Dre Oſskar Vettstelin ergraff aL1s KantongTer Erzdehungsdarektor

deas Vort, um im Namen der zürcheraschen Schulbehörden dem vVverstorbenen

für die grossen Dlenste zu danken, die er vährend fünfzehn Jahe —e—⏑⏑—

amte vhrend eſnes vVertel jahrhunderts im städtAschen und kantonsaTen

Denste und vnrend der L16t2ten dreüzehn Jdahre vor s1Tèm der zürnον-

schen Hochſschule und MtteSchule geleaſstet hat. Die unversegbare Her—

zensgute, der TdesTAsmus und der éeKchte Humor 1Iessen P⏑ ⏑————

nemaLs éeine puregsukratsche ſerknöcherung aufkommen; erx galt veahrend

ſseiner Amtatatigkéeat vielen àaLIs unschätzbarer Mtarbeöübter,  


